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Deutschland.
°°* Karlsruhe , 22 . April . Der Hr . Erzbischof und die

anderen Bischöfe der oberrheinischen Kirchenprovinz haben
nach Beendigung ihrer jüngsten Konferenz zu Freiburg eine
vorläufige Kollektiveingabe an die bei der oberrheinischen
Kirchenprovinz betheiligten Regierungen gerichtet , die sofort
ihren Weg in die Oeffentlichkcit gefunden hat . ( Vrgl .
„ Deutsch . Vlkshlle . " , „ Deutsch . Vlksbltt . " , „ Allg . Ztg ." )
Indem wir dieselbe ebenfalls wiedergeben , sehen wir uns
zugleich in den Stand gesetzt, auch die Antwort nntzutheilen ,
welche von Seiten des Hrn . Präsidenten des Großh . badi¬
schen Ministeriums des Innern darauf ertheilt worden ist.

I . Eingabe der Sischöfe .
An das Großherzoglich badische Höchstpreisliche

Ministerium des Innern zu Karlsruhe .
Die gehorsamst Unterzeichneten Erzbischof und Bischöfe der

oberrheinischen Kirchenprovinz beehren sich , den allerhöchsten
und höchsten Regierungen , welche ihnen auf die vor etwas
über zwei Jahren eingereichte Denkschrift unterm 5 . v . M .
eine Entschließung ertheilt haben , die ehrerbietige Anzeige zu
machen , daß sie unterm 6 . d. zu einer heute beendigten Be -
rathung in Betreff der erhaltenen Eröffnungen zusammenge¬
treten sind .

Die Bischöfe konnten keinen Augenblick zweifelhaft sein ,
welche Handelnsweise ihnen für die Zukunft obliege : das
Resultat ihrer vorjährigen Konferenz gab ihnen diesfalls
Maß und Ziel ; sie finden nunmehr sich auf den Standpunkt
unausweichlich hingctrieben , wo sie , wie bereits der mitunter -
zcichnete Erzbischof seiner allerhöchsten Negierung erklärt
hat , ihr Verhalten nach dem apostolischen Ausspruche zu be¬
stimmen haben : „ Man muß Gott wehr als den Menschen
gehorchen '."

Die Bischöfe erachten es aber für geboten , nicht blos das
Prinzip zu bezeichnen , von welchem sie fortan bei Ausübung
ihres heiligen Amtes sich werden leiten lassen , sondern auch
ausführlich die Gründe zu entwickeln , aus welchen sie sichwie berechtigt so verpflichtet erkennen , inskünftig nur mehrdas Dogma und das darauf beruhende Versassungsrccht ihrer
heiligen Kirche als normirend für ihre Amtsverwaltung zu
betrachten , den Vorschriften und Anordnungen aber , welchedie .allerhöchsten und höchsten Regierungen in Bezug auf die
katholische Kirche bisher geltend gemacht und auch fernerhin
geltend zu machen beschlossen haben , auf das entschiedenste
entgegenzutreten , — Vorschriften und Anordnungen , die auf
einem Systeme beruhen , welches wiederholt von dem Ober¬
haupte der Kirche als ein ganz und gar widerkatholisches
und widerrechtliches nachdrücklichst und feierlichst verworfen
worden ist,

' und welches eben darum als ein schlechthin un¬
statthaftes betrachtet werden muß . Die Bischöfe hoffen in
einigen Wochen die erforderlichen Ausarbeitungen vollendet
zu haben , und werden sich beeilen , alsdann den allerhöchsten
und höchsten Regierungen eine weitere geziemendste Vorlage
zu machen . Wie sie schon jetzt für dieselbe eine wohlwol¬
lende und unbefangene Würdigung erbitten , so verwahren
sie sich auch im voraus gegen alle und jede Verantwortlichkeit
für die Folgen , welche sich aus dem tiefeingreifenden Gegen¬
sätze zwischen den von den allerhöchsten und höchsten Regie¬
rungen ausgesprochenen und den von den Bischöfen zu befol¬
genden Grundsätzen ergeben dürsten .

Die Unterzeichneten schließen diese ihre vorläufige Erklä¬
rung mit der ehrerbietigen Versicherung , daß sie unter allen
Umständen die ihren allerhöchsten und höchsten Souveräns
schuldige Unterthanentreue mit derselben unerschütterlichen
Standhaftigkeit bewähren werden , mit welcher sie ihre
bischöflichen Pflichten in Ansehung der Vertheidigung des
Glaubens und der Verfassung ihrer heiligen Kirche bis zum
letzten Athemzuge zu erfüllen hoffen .

So haben sie es Gott dem Allmächtigen gelobt , und in
seinem Namen werden sie ihre Hilfe finden .

Freiburg , den 12 . April 1853 .
4 Hermann , Erzbischof von Freiburg , 4 Peter Joseph ,

Bischof von Limburg , 4 Joseph , Bischof von Rottenburg .
4 Christoph Florentius , Bischof von Fulda , 4 Wilhelm
Emmanuel , Bischof von Mainz .
II . Zchreiben des Herrn Präsidenten des Großh . badischen

Ministeriums des Innern an den Herrn Erzbischof zu
Freiburg .

Karlsruhe , den 21 . April 1853 .
Der Präsident desGroßh . bad . Ministeriums

des Innern , an Seine Erzellenz den Herrn
Erzbischof Hermann von Vicari zu Frei¬
burg .
Die Eingabe , welche die Herren Bischöfe der ober¬

rheinischen Kirchenprvvinz am 12 . dieses Monats an die Re¬
gierungen der diese Provinz bildenden Staaten zu richten für
gut fanden , habe ich zu empfangen die Ehre gehabt , und
säume nicht , Euer Erzbischöflichen Erzellenz im Allerhöchsten
Auftrag Seiner Königlichen Hoheit des Regenten , unseres
allergnädigsten Herrn , darauf zu erwiedern :

Die Großherzogliche Staatsregierung steht rücksichtlich der
Verhältnisse der katholischen Kirche nn Großherzogthum nur
mit Euer Erzellenz , nicht aber auch mit den Herren Bischöfen ,
welche anderen Staaten angehörigen Diözesen verstehen , in
amtlichem Verkehr .

Wie nun in richtiger Würdigung dieses Verhältnisses Euer
Erzellenz die Denkschrift der vereinigten Bischöfe der ober¬
rheinischen Kirchenprovinz vom 5. Februar 1851 mitteist
besonderer Eingabe

'
vom 6 . März 1851 Seiner KöniglichenHoheit dem in Gott ruhenden Großherzog Leopold vorzu¬legen sich verpflichtet fühlten , so hätte Seine Königliche Ho - ,

heit der Regent erwartet und erwarten dürfen , daß diesesauch mit der Eingabe vom 12. dieses Monats geschehen , undder betretene , aber nach allen Richtungen hin unstatthafte
Weg einer Kollektiveingabe nicht eingeschlagen worden wäre ,besonders da die auf jene Denkschrift vom 5 . März dieses
Jahres erfolgte Antwort der Großherzoglichen Regierunggleichfalls nur an Euer Exzellenz gerichtet war .

In der Sache selbst glaubten Euer Erzellenz der Großher¬
zoglichen Regierung erklären zu müssen , daß Sie den Vor¬
schriften und Anordnungen , welche die Regierungen in Bezug
auf die katholische Kirche bisher geltend gemacht und auch
fernerhin geltend zu machen beschlossen haben , auf das
entschiedenste entgegen zu treten Sich wie
berechtigt so verpflichtet erkennen , fügten
übrigens dieser Erklärung die Versicherung bei , daß Sie

'
unter allen Umständen die Ihrem Allerhöchsten Souverän
schuldige Unterthanentreue mit unerschütterlicher Standhaf¬
tigkeit bewahren werden .

Wie Seine Königliche Hoheit der Regent das Letztere von
allen Ihren Unterthanen verlangen und erwarten , so wer¬
den Allerhöchstdieselben auch wahrzunehmen wissen , wenn
das angekündete Entgegentreten von Euer Erzellenz in einer
die Landesgefetze verletzenden Weise in Ausführung gebrachtwerden wollte . In einem solchen Falle werden Seine Kö¬
nigliche Hoheit ebenso , wie Allerhöchstihnen der Glaube und
das Wohl der katholischen Kirche heilig ist, die Gesetze und
die Verfassung des Staates mit der Ihnen von Gott ver¬
liehenen Gewalt gegen jeden Eingriff schützen und Denjeni¬
gen für die Folgen verantwortlich machen , der , indem er ein
vermeintliches Recht geltend machen will , in anerkannter
Wirksamkeit bestehende Gesetze verletzt .

( Unterz . ) von Marschall .
Wir benützen die sich darbietende Gelegenheit , um auchdas Schreiben mitzutheilen , welches der Königs . würtcm -

bergische Minister des Kirchen - und Schulwesens in Er¬
wiederung auf die Kollektiveingabe der HH . Bischöfe an den
Hrn . Bischof von Rottenburg gerichtet hat . Es lautet also :

Ew . bischöfliche Hochwürden haben in Gemeinschaft mit
dem Hrn . Erzbischof von Freiburg und den übrigen HH .
Divzesanbischöfen der oberrheinischen Kirchenprovinz in einer
an das Ministerium des Kirchen - und Schulwesens ge¬
richteten Eingabe vom 12 . d. M . den Negierungen , welche
denselben auf die eingereichte Denkschrift die Entschließung
vom 5 . v . M . ertheilt , die Anzeige gemacht , daß sie zu einer
an dem gedachten Tage beendigten Berathung über die er¬
haltene Eröffnung zusammengetceten seien . Auch ist zugleichin dieser Eingabe zwar eine weitere , nach Beendigung der
erforderlichen Vorarbeiten einzureichende Vorlage ange¬
kündigt , jedoch jetzt schon das Prinzip bezeichnet worden ,von welchem - die Bischöfe bei Führung ihres Amtes sich von
nun an werden leiten lassen . Und zwar ist dieses Prinzip ,
nach Wortlaut und Geist der erwähnten Eingabe , kein
anderes , als das des entschiedenen Widerstandes gegen
Normen , deren Nechtsbestand nicht nur in der inneru Natur
der Verhältnisse von Staaten mit konfessionell gemischter Be¬
völkerung , sondern auch , in Deutschland im Allgemeinen , so¬
wie in Würtemberg im Besonder » , in Gesetz und lang¬
jährigem Herkommen begründet ist .

Die Regierung Sr . Maj . des Königs wäre vollkommen
in ihrem Rechte gewesen , wenn sie eine nach Inhalt und Ton
so auffallende Eingabe geradezu zurückgewiesen hätte ; um so
mehr , als sie mit den HH . Bischöfen der oberrheinischen Kir¬
chenprovinz in ihrer Gesammtheit in keinen Beziehungen
steht , vielmehr ausschließlich mit dem Hrn . Bischöfe von
Rottenburg und , in den geeigneten Fällen , mit dem Hrn .
Erzbischöfe der Kirchenprovinz es zu thun hat . Wie sie da¬
her auf die von dem Letztem übergebene Denkschrift ihre Er¬
wiederung nur an den Erster » gerichtet hat , so ist sie ent¬
schlossen , in Zukunft auf Kollektiveingaben der HH . Bischöfe
keinerlei Rücksicht zu nehmen .

Gleichwohl bin ich von Sr . Königl . Majestät , unserem
allergnädigsten Herrn , vermöge Höchster Entschließung vom
heutigen Tage beauftragt , Euer Bischöflichen Hochwürden zu
eröffnen , wieHöchstdieselben mit Befremden aus jenem Akten¬
stücke ersehen hätten , daß auch der Bischof Ihres Landes —
obschon Zeuge der unermüdeten Bemühungen Sr . Majestät ,
das Wohl der katholischen Kirche und ihre ungehemmte Wirk¬
samkeit zu fördern , sowie des unausgesetzten landesväterlichen
Wohlwollens , mit welchem Höchstsie deren Bekenner stets in
ganz gleicher Weise umfaßt wie diejenigen der Konfession ,
welcher Sie Selbst angehören — es habe über sich gewinnen
können , einem solchen Schritte seiner Kollegen sich anzuschlie¬
ßen . Se . Majestät wenigstens wissen eine Ankündigung der
Nichtachtung der Staatsgesetze , wie sie jene Eingabe unver -
hüllt an den Tag legt , mit der am Schluß derselben beige -
sügten Versicherung unerschütterlicher Standhaftigkeit in der
schuldigen Unterthanentreue nicht in Einklang zu bringen .
Jedenfalls aber fühlen Sich Höchstdieselben gedrungen , hier¬

auf Ihrerseits unumwunden zu erklären , daß , wenn vonirgend wem der Versuch gemacht werden sollte , Grundsätzenthatsächliche Folge zu geben , welche mit den , von dem Hrn .Bischöfe ausdrücklich beschworenen , Staatsgesctzen und der
Landesverfassung im schneidendsten Widerspruche stehen ,Höchstsie von der Ihnen von Gott verliehenen Gewalt denGebrauch machen werden , welchen die Erfüllung ihrer Re -
gentenpflrchten erheische . Mit ausgezeichneter Hochachtung re .Stuttgart , den 19 . April 1853 . Der Minister desKirchen - und Schulwesens : Wächter - Spittler .

22 . April . Verkehr und Einnahme dergroßh . badtschen Eisenbahn im Monat Februar . I . Per -
befördert 114,987 ; II . Güter 219,101 Ztr .30 Pfd . Dre Einnahme beträgt : s ) Personentaren 49,456 fl.1 kr. ; b ) unterwegs erhoben 135 fl. 57 kr. ; e) Gepäck¬taren 3367 fl. 26 kr. ; ä) Garantietaren — fl. — kr. ; ^ La¬

gergebühren 25 fl. 24 kr. ; 1) Equipagentransport 92 fl .34 kr. ; § ) Viehtransport 807 fl. 42 kr. ; ii) Gütertrans¬
port 94,262 fl . 21 kr. Summe der Einnahme 148,147 fl .25 kr .

4b Karlsruhe , 22 . April . Der Cäcilienverein gabgestern Abend sein 7. Winterkonzert . Zum Vortrag war dieGluck '
sche Oper „ Alceste "

gewählt worden , jenes Tonwerk ,mit welchem bekanntlich nicht blos in der schöpferischen Wirk¬samkeit feines Urhebers , sondern in der Entwicklung der
dramatischen Komposition überhaupt eine neue Periode be¬
ginnt . War nämlich die frühere Oper wenig Anderes alsein Drama mit eingestreuter musikalischer Illustration , somachte der große deutsche Tondichter in seiner „ Alceste " zumersten Male den Versuch , die Oper ihres konzertartigen Cha¬rakters zu entkleiden , die Tonkunst mitten in das dramatischeLeben hineinzustellen , und sie als Mittel für den Ausdruckdes Geschehenden wie des Empfundenen , der Leidenschaften ,Stimmungen , überhaupt subjektiven Entwicklungen anzu¬wenden . Gluck selbst hatte das genaueste Verftändniß Dessen ,was er erstrebte , und hat dasselbe in seiner berühmten Vor¬rede zu dem Werke aufs klarste ausgesprochen . Die Idee ,die er später noch in einer Reihe von andern Opern , wie
„ Armide " und den beiden „ Jphygenien " weit er verfa lat ^war ' der treibende Formgedanke der ganzen

'
späterndrämaM

'
scheu Komposition , die recht eigentlich in verdeutschen
Opernkomposition ( zumal in den Werken Mozart ' s , Bectho -ven ' s , Weber ' s ) ihre weitere Ausbildung und Vollendunggefunden hat .

Es verdient volle Anerkennung , daß der Cäcilienverein ,der — den rastlos thätigen und tüchtigen Hrn . Musikdirektor
Giehne an der Spitze — mit so rühmlichem Erfolge sich der
Pflege ächt klassischer , zumal vaterländischer Tonkunst hingibt ,dies kunstgeschichtlich wie ästhetisch gleich wichtige Werk dem
großem Publikum wieder vorgeführt hat . Und zwar istDies geschehen in jener Vollkommenheit , die man an den
Aufführungen des Vereins gewohnt ist. Die Soloparthienwaren zum Theil in den Händen von Mitgliedern des großh .
Hoftheaters , wie der HH . Eberius , Oberhoffer und Hauser ,deren Leistungen so bekannt sind , daß wir uns des Weitern
enthalten können . Aber auch die von Mitgliedern des Ver¬eins vorgetragenen Sologesangstücke , namentlich die der
„ Alceste " ( Frln . Drück ) verdienen rühmlich erwähnt zu wer¬den . Wenn wir einen Mangel berühren könnten , so wäre
es etwa der , daß nicht Orchester -, sondern Klavierbegleitung
gewählt wurde . Aufs lebhafteste sind uns während der treff¬
lichen Aufführung jene Wünsche um eine erweiterte Theil -
nahme nach gewissen Seiten hin ins Gedächtniß gekommen ,denen eine andere Feder in diesen Blättern jüngst Ausdruck
gegeben hat .

* Aus Bade » , 22 . April . Dem Vernehmen nach wird
das neue Großh . Hoftheater zu Karlsruhe am 10 . Mai er¬
öffnet werden .

Die Schwurgerichtsverhandlungen in Freiburg für das
1 . Quartal sind am 20 . d. zu Ende gegangen .

In den letzten Tagen hat eine h. Mission zu Markdorf
am Bodensee stattgefunden .

jj
* Mannheim , 2t . April . Gestern Abend erfolgte daS

Hinscheiden des Kreiskassiers Hrn . Tarusello . Der Staat
verliert an ihm einen tüchtigen Beamten , die Stadt einen
liebenswürdigen und allgemein geachteten Menschen . Schon
sein Benehmen in der Revolutionszeit sichert ihm hier eine
bleibende , ehrende Erinnerung , indem es damals seinem
klugen und besonnenen Handeln gelang , die Kreiskasse ,deren Ablieferung die Revolutionspartei verlangte , zu retten
und durch eine Appellation an die Bürgerschaft den Anstoß
zur Contrerevolution zu geben . Sanft decke ihn die Erde !

<? Acher « , 21 . April . Auf Anregung unseres Amtsvor -
standes , Hrn . Oberamtmanns Hippmann , hat sich jüngst hier
eine Feuerwehr gebildet . Ungefähr 60 Mann stark, und nach
dem Vorbild der Karlsruher Feuerwehr organisirt und aus¬
gerüstet , gibt sie sich mit rühmlichem Eifer ihrer technischen
Ausbildung hin , zu wahrer Beruhigung des Bürgers , der
in dem Korps gern diesen Schützer in Feuersgefahr will¬kommen heißt . — Die nahe Gemeinde Großweier bereiteteine Auswanderung von etwa 160 ihrer Angehörigen vor .*

Donaueschiuge « , 20 . April . Wie wir aus dem



„D . Wchbl ." ersehen, hat auch eine Anzahl Karlsruher Ein¬
wohner die Gelegenheit der Rückkehr der durchlauchtigsten
Fürstenfamilie nach Donaueschingen ergriffen , um dieses
denkwürdige Ereigniß auf sinnige Weise zu feiern . Am 19.
April 1843 war — zur Erinnerung an die an diesem Tage
stattgehabte silberne Hochzeit Sr . Durch !, des Fürsten Karl
Egon zu Fürstenberg und Ihrer Großh . Hoheit der Fürstin
Amalie — eine „fürstenbergische Schulstiftung " mit einem Ka¬
pital von 450 fl. für Schulbedürfnisse armer Kinder des Für¬
stenthums gegründet worden . Gestern , wo der Jahrestag
wicderkehrte , lief , von Karlsruher Einwohnern gespendet,ein Zuschuß von 60 fl. zu dieser Stiftung ein , nebst einer
Adresse, worin Se . Durchlaucht ersucht wurde , diese kleine
Zeichen innigster Theilnahme , welches auch ferne Liebe
spende, gnädigst ausnehmen zu wollen . „Des Tages schön¬
stes Denkmal, " heißt es am Schluß der Adresse, „haben Ew .
Hochfürstl . Durchlaucht Selbst in den Worten gesetzt , welche
Hvchstsie an die Begrüßungsabgevrdneten zu richten geruh¬ten . Voll der rührendsten Erinnerungen für empfangene
Liebesbeweise , voll der versöhnendften Liebe sind Sie eben
wieder ganz der Spiegel Ihres wahrhaft fürstlichen Her¬
zens , wofür der allgütige Gott Sie reichlich belohnen und
die vielen heißen und aufrichtigen Wünsche für das Wohl
Ew . Hochfürstl . Durchlaucht und Ihres hohen Hauses mit
Erfüllung gnädigst krönen wolle." Unterzeichnet ist als
Bevollmächtigter der Direktor der Großh . Amortisations¬
kasse, Hr . K. Scholl .

O Stuttgart , 21 . April . In der heutigen Sitzungder Kammer der Abgeordneten stand der von der Negierung
Vorgelegte Gesetzentwurf , betreffend die Ausschanksabgaben
von Wein und Obstmvst, auf der Tagesordnung . Wie seitvielen Jahren , hat die bisherige Erhebungsweise ihre zahl¬
reichen Gegner , die aber alle bis fetzt eben nichts Besseresund Praktischeres an die Stelle zu setzen wußten . Darum
blieb cs auch trotz aller Reklamationen bis fetzt in dieser
Hinsicht beim Alten . Der Hr . Finanzminister ist indeß der
Ansicht, daß die vielen Beschwerden der Wirthe von den
Mängeln des Gesetzes von 1827 herrühren , weshalb er den
vorliegenden Gesetzentwurf eingebracht hat , der diese Män¬
gel beseitigen soll . Zwölf der 15 Mitglieder der Finanz¬
kommission haben sich für den Entwurf der Regierung aus¬
gesprochen, und nur 3 Mitglieder sind gegen das bisherige
Erhebungssystem . Mäulen macht Gegenvorschläge und Ruoffstellt den Antrag , das ganze Gesetz zu verwerfen . Bei der
Abstimmung wird Ruoff ' s Antrag verworfen , womit auchMäulen ' s Antrag fällt . Morgen wird die Einzelberathungdes Gesetzes beginnen .

Das Gesammtresultat des fetzt beendigten Pferdemarktesist überraschend gut , und weit besser als im vorigen Jahre .
106,947 fl. 27 kr. wurden aus 490 Pferden erlöst , ohnedie erlöste Summe aus den prachtvollen Thieren aus den
königl . Ställen .

H Berlin , 20 . April . Der heutige Bußtag zeigt dieStabt in der ernsten Stille des Feiertags . Rauhes Wetter ,keine Geschäfte, die Straße fast nur von Kirchgängern belebt,die Theater geschlossen , nirgends rauschende öffentliche Ver¬
gnügungen . Am königl. Hofe in Charlottenburg ist Fa -
miliemafel , an welcher auch Se . Königl . Hoheit der Kurfürstvon Hessen Theil nimmt . Die Uebersiedlung des Hofes nach
Potsdam wird der fortdauernd ungünstigen Witterung wegen
nicht vor Beginn des Monats Mai erfolgen . Wie verlautet ,würde Ihre Majestät die Königin in der Zwischenzeit, wäh¬rend welcher Se . Majestät der König den Besuch am kaiser¬
lichen Hofe in Wien macht, die Residenz nach Potsdam ver¬
legen .

Nach den Vorbereitungen zu schließen, welche schon seit
einiger Zeit getroffen werden , gewinnt eS mehr und mehr den
Anschein, als solle mit der beschlossenen Neugestaltung der
Ersten Kammer auf Grund königl. Anordnung bereits zurnächsten Session vorgegangen werden . Die königl. Ernen¬
nungen zur Pairschaft werden nach bestimmten Kategorien
erfolgen . Eine vorwiegende Berücksichtigung dürften dabeidie großen selbständigen Existenzen des Lanves finden, wie
sie früher zum großen Theil ihre Vertretung in der Herren¬kurie des Vereinigten Landtags besaßen.

Der Justizmimster hat auf eine Petition des evangelischenVereins für kirchliche Zwecke , welche den Antrag stellte : daßSchulden , die in Folge des Brannlweintrinkens entstandenwären , gesetzlich nicht sollten eingeklagt werden können, eine
ablehnende Antwort ertheilt . Der hiesige Enthaltsamkeits¬verein zeigte sich in seiner vorgestrigen Sitzung von dieserAntwort sehr wenig befriedigt .

Köslin , 14 . April . Der amtliche Monatsbericht der
hiesigen Regierung enthält über den schon erwähnten Vor¬
fall in Kleinschwirsen Folgendes :

In einer religiösen Versammlung zu Kleinschwirsen von 13 Per¬sonen , welche aus der Landeskirche gerichtlich ausgetreten und bis¬
her der Sekte der Taufgesinnten angehört haben , jetzt aber im Be¬
griff standen , eine neue apostolische , von den Zrvingianern ver¬
meintlich verschiedene Gemeinde zu bilden , ist der zu dieser Ge¬meinde gehörige Bauer Johann Koschnick aus Altlatzig , Rummels¬
burger Kreises , erdrosselt , und der ebenfalls dazu gehörige Maurer
Quarvocus aus Bublitz stark beschädigt worden , so daß er nochjetzt schwer krank darnieder liegt . Bei diesen Verbrechen ist , soviel
sich bei der persönlichen Untersuchung vorläufig herausgestellt hat ,hauptsächlich der Schneider Gast in Storkow thätig gewesen ; alle
übrigen Mitglieder der Versammlung find weniger betheiligt . Alle
hat aber jedenfalls ein religiöser Wahnsinn beherrscht . Die 13 Per¬
sonen hatten sich zusammengefunden , um sich durch Fasten unv Beten
zu dem ihnen angeblich von Gott ausgetragenen Bekehrungswerke
vorzubereiten , sich namentlich von dem Bösen , dem Teufel , zu rei¬
nigen , und demnächst in dieser Versammlung GotteS Befehl zum
Abgang in alle Welt abzuwarten . Die gedachte Sündenreinigung ,oder , wie die Betheiligten solche nannten , Teufelsaustreibung , hatdie angeführte Tödtung und Beschädigung ( Rippenbrüche ) herbei -
grführt . Am 23 . wurden die schon am 20 . und 21 . d. M . bei ver¬
schlossenen Thüren und verhängten Fenstern verübten Verbrechen in
Folge landräthlichen Einschreitens entdeckt, dir Thätcr arretirt , und

überhaupt die ganze Versammlung ausgehoben . Die gerichtliche
Untersuchung ist im Gange.

Italien .* Neapel , 11. April . Sonnabend Nachmittag war
hier , zu Salerno , Cascrta , Nola und Toggia ein ziemlichstarkes Erdbeben verspürt . Man meldet aus Palermo , 10. d.:Se . Maf . der König hat die wegen Waffenverheimlichungund Hochverraths zum Tode verurtheilten Individuen
Johann Castiglio , Franz und Stephan Levantino , und Hie¬ronymus Romano begnadigt .

* Turin , 17. April . Die Debatten über die Jndustrial -
fieuer werden in der Kammer fortgesetzt.

* Modena , 18. April . Nachrichten aus Paris und
Florenz zufolge finden die Aktien der italienischen Zentral¬eisenbahn dort wie auch hierorts lebhafte Aufnahme . Ein¬
zahlungen haben bereits stattgefnnden .

Frankreich .
-f Paris , 21 . April . Gestern hat in den Tuilerien nach

beendigtem Ministerrath die Vereidigung der neuernannten
Bischöfe von Cvutances und von Grenoble , der Abbe' s Da¬niel und Ginouilhac , stattgefunden .

Der neue Postvertrag mit Preußen , in Vervollständigungdes am 11 . Aug. 1847 abgeschlossenen , ist unterzeichnet .
Französischer Seils waren die Bevollmächtigten : der Ministerdes Aeußern , Drouyn de l'Huys , und der Generalpost¬direktor Ed . Thayer ; preußischer Seits der Graf v . Hatz-
feldt und der Geh . Oberpostrath Metzner .

Der Kaiser widmete gestern Nachmittag den großen Bauten
am Louvre , die außerordentlich rasch voranschreiten , einen
zweistündigen Besuch.

Der Kaiser ist gestern 45 Jahre alt geworden . Der „ Mo¬
niteur " bemerkt , Se . Maf . habe nicht gewollt , daß aus
Veranlassung seines Geburtstags irgend welche Feierlichkeit
stattfinde, dagegen solle am 15. Aug . oder St .-Napoleons -
Tag sein Namensfest begangen werden . Se . Maf . empfing
indessen gestern die Glückwünsche der Großwürdenträger .Es befindet sich gegenwärtig ein Schwager unserer jungen
Kaiserin , der Graf v. Galve , als Attache bei der hiesigen
spanischen Gesandtschaft . Er ist der Bruder des Herzogsv . Alba , der die ältere Schwester I . Maf . geheirathet hat .Die Regierungsorgane rühmen heute in einer halbamt¬
lichen Mittheilung die Lage der Dinge in der Provinz ;überall steige das Eigenthum im Werth , die Fabriken und
Werkstätten seien in voller Thätigkeit und die arbeitenden
Klaffen hätten aller Orten nutzbringende Beschäftigung .Diese glückliche Lage schreibt man allgemein der vortrefflichen
Leitung der Regierung zu , die sich ausschfteßlich mit den
ernsten Interessen der Gesellschaft beschäftige.

Briefe aus Cvmpiegne melden , daß der Kaiser und die
Kaiserin im Monat Mai dort erwartet werden .

Der Marschall St . Arnaud wird heute Abend um 6 Uhrin Paris eintreffen .
Spanien .

Madrid , 11 . April . Die „ Preuß . Ztg . " schreibt : Die
Gründe , welche das Ministerium veranlaßt haben , so Plötz¬
lich die Sitzungen der Kammern zu vertagen , treten fetztetwas mehr hervor und sind , wie ich aus glaubhafter Quelle
angeben kann, kurz folgende . Bravo Murillo hatte in einer
sehr langen Rede sich von den ihm gemachten Anschul¬
digungen zu reinigen versucht und dargethan , daß der
Finanzzustand des Landes nicht der Art wäre , wie ihn der
Finanzminister vorgestellt , namentlich aber durchaus keine
Anleihe nothwendig mache, daß mithin eine solche Maßregel
durch Nichts beschönigt werden könnte. Diese Rede machte
allgemeinen Eindruck, und der Präsident des Ministercon¬
seils , Graf v. Alcvy, war Willens , den Hrn . Llorente mit
seinem verunglückten Projekt fallen zu lassen und Bravo Mu -
rillo das Portefeuille der Finanzen zu übergeben . Nun hatteaber im Senat der Marquis v. Duero , der General Concha,in einem weitläufigen , starken Vortrage unter Anderin ge¬
sagt , daß zwischen der Krone und dem Ministerium eine
dritte Macht stehe, die sich in alle Angelegenheiten , die den
Neichthum und die Wohlfahrt des Landes gründen und be¬
fördern könnten und deren unbedingter Nutzen überall aner¬
kannt würde , wie Eisenbahnen , Kanäle , Minen rc. , mit
Ueberwiegenheit hineinmische und sie zum Gegenstand ihrer
Spekulation mache , daß mit einem Worte die Fortdauer
dieser Macht an dem Unglück des Landes schuld sei und seinen
Fortschritt hindere . Obgleich er diese Macht nicht weiter
dezeichnete, so zweifelt hier Niemand im geringsten , daß er
sich auf den .Herzog v. Rianzarcs , Gemahl der KöniginMarie Christine , bezogen habe. Der Ministerpräsident ,General Roncali , fühlte sich hiedurch veranlaßt , Namens
seiner Kollegen , das Bestehen eines solchen Einflusses ge¬radezu zurückzuweisen , indem er bestimmt erklärte , daß,sobald er von der Existenz einer solchen Macht Etwas er¬
führe , die sich zwischen die Königin und das Ministerium
drängen wolle , er augenblicklich seine Entlassung einreichenwerde . Hiedurch wurde die Sache aber nur noch ärger ;denn zum Beweis der Wahrheit und Richtigkeit dieser An¬
gabe sollte nun an die Oeffentlichkeit kommen , was bisher
verschwiegen war ; und der Bruder des Generals , Jose de la
Concha, übernahm es, in den nächsten Tagen dem Senat eine
Liste aller der Spekulationen vorzulegen , welche der Herzogv . Rianzares in der Havannah gemacht hatte , als er,
Concha, Gouverneur dieser Insel war . Zeitig genug be¬
kamen aber die Minister Nachricht von diesem Vorhaben .
Einige eilten sogleich nach Aranfuez , um sich mit der KöniginMarte Christine zu berathen , und dort wurde die Vertagung
beschlossen .

Großbritannien .
» London , 20 . April . Die Sitzungen des Oberhausesund des Unterhauses boten gestern und heute nicht viel In¬

teresse ; erwähnt mag nur werden , daß im Unterhaus zweivon Hindus Unterzeichnete Eingaben überreicht wurden , die
das indische Finanz - und Gerichtswesen betrafen .

Das neue Büdget findet in der Presse wie in der City und
auf den auswärtigen Börsen eine im Ganzen vortheithafte
Aufnahme .

Die Opposition im Parlamente wird , wie wir hören , die
Beibehaltung der Einkommensteuer in ihrer alten vielgeta¬delten Skala ( die Ausdehnung derselben auf 100 Pf . St .
Einkommen zählt ihr nicht) zum Ausgangspunkt ihrer An¬
griffe machen.

Von Seiten des auswärtigen Amtes wird heute amtlichbekannt gemacht , daß , vermöge einer Mittheilung der preu¬
ßischen Regierung , drittische Unterthanen in der Folge nurdann im preußischen Königreich reisen können, wenn sie einen
Paß vom auswärtigen Amte besitzen. Ein Visum des preu¬
ßischen Gesandten in London ist weiter nicht erforderlich .

** Karlsruhe . Das Tischrücken . Angeregt durch vielseitige
Anfragen um die Ursache des Phänomens , welches jetzt unter dem
Namen „Tischrücken- zum stehenden Amüsement desTageS geworden ,
sowie durch das Interesse der Erscheinung selbst , die , wenn auch nicht
gerade Basis für ein neues Fach der Wissenschaft , doch ein weiterer
eklatanter Beleg für irgend einen Lehrsatz der rationellen Phpfik zu
werden versprach , versammelte Hr . Pros . Eiscnlohr , ein Mann , der
sich durch vielseitige Beobachtungen und manche eigenthümliche Ar¬
beit auf dem Felde der Naturwissenschaft einen ruhmvollen Namen
erworben , eine Anzahl seiner Zuhörer in sein Privatlaboratorium ,um mit denselben gemeinschaftlich die bekannten Versuche zu wieder¬
holen , zu vervollständigen und daraufhin eine genügende Erklärungder Erscheinung festzustellcn .

Es wurde demgemäß durch eine Reihe von Experimenten ein Re¬
sultat erzielt , das befriedigend und rationell den ganzen Vorgang
erklärt und auf bestehende natürliche Gesetze zurückführt .

Ich glaube mit diesen wenigen Worten einer recht bald zu erwar¬
tenden Arbeit des Hrn . Prof . Eisenlohr nicht vorzugreifen , sondern
beabsichtige nur vorläufig so manche irrige und abstrakte Ansicht im
Publikum zu zerstreuen und den Weg anzubahnen zu einer gründli¬
cheren und einsichtsvolleren Behanolung eines Gegenstandes , welcher
der vollen Aufmerksamkeit unserer Männer von Fach würdig gewor¬
den . Es lagen bei der Untersuchung der Erscheinung drei Fragen
vor , deren Entscheidung die freilich etwas delikate und difficile Auf¬
gabe abgab :

1) War eine sogenannte odische Strömung die Ursache der Er¬
scheinung , eine Strömung , wie sie Reichenbach in den thierischenlebenden Organismen als erklärendes Prinzip vieler mysteriösen
Phänomene , besonders des animalischen Magnetismus annimmt ?

2) Lag eine elektrische , galvanische , magnetische oder planetarische
Influenz hier zu Grund ? oder

3) beruhte vie Rotation des Tische - einzig und allein auf einer
rein mechanischen Einwirkung , begünstigt durch physische Thätigkeit ?

Verneinende Antwort auf die beiden ersten Fragen und eine genü¬
gend erklärte Bejahung der letzteren waren das Resultat der Ver¬
suche, die wir vorerst kurz hier mitzutheilcn für nöthig finden .

I . Versuch . Um eine , auf massivem Gestell sehr teicht drehbare
pokirle Nußbaum - Tischplatte stellten sich 1l der Anwesenden im Al¬
ter von 23 — 26 Jahren , lauter kerngesunde , muskelstarke Leute , in
der von vr . Andrce in der „ Allgcm . Ztg . " angeführten Weise auf .Die Kette war vollständig , eine Berührung unter sich unv mit dem
Tische fand nirgends statt . Ran erwartete ein Getingen des Ver¬
suchs , zumal da schon Mehrere in Privatzirkeln Augenzeuge eines
günstigen Resultates gewesen . Die nöthige Aufmerksamkeit warvnur allmählig erzielt . Man redete und scherzte Anfangs , ohne geradestets den Tisch zu beobachten . Erft aus » ie Bemerkung des Hrn .Pros . Etsenkohr , das Zentrum des Tisches unv die Hände des vis -L-
vis ins Auge zu fassen , trat eine ernstere , ruhigere Stimmung ein ,und nach etwa 33 — 43 Minuten begann ber Tisch horizontal nachrechts und links eine langsame Oscillarion , worauf balv eine acce -
lerirenbe Rotation m ber Richtung nach rechts folgte , so zwar , daßdie Umstehenden , ohne die Hände zu lüpfen , kaum Nachkommen konn¬ten . — Daß wahrend dieser Rotation eine häufige Berührung der
Personen unter sich staltfanv , vie aber keineswegs dieselbe aufhob ,daß auch eine Person ourch Wegnehmen ber Hänve die Kette unter¬
brach , ohne Einfluß auf die Bewegung der Platte , leitete auf denGedanken , einen Theil der Kettenglieder , während « er Rotation ausder Kette auszuschtießen ; doch der Tis .o setzte seine Bewegung fort .Ein Schluß »er Kette war also ebeirsv wenig nöthig , aiS dleJfo -

latron der Personen . Um so wichtiger war aber der Umstand , daßdie Personen , welche ihre Hände , ausgespreijt , l 0 >e, auf dem Tisch¬rand aufliegen hatten , stets die Hänve ihres vis -s - vir und da « durcheine aufgekledte Oblate dezeichnete Zentrum des Tisches im Augedehalren mußten . wenn die Rotation des Tisches nicht Nachlassenoder gänzlich aufhören sollte . — Jedermann versicherte ferner mitseinem Ehrenworte , nicht durch vorsätzlichen Druck die Bewegunggefördert zu haben ; auch konnte eine Sache , die mit serentiellemErnste zu behandeln war , keinen mulhwilltgen Scherz veranlassen .II . Versuch . Der direkte Kontakt zwischen Händen unv Tisch¬platte warv durch aufgekledte Oblaten aufgehoben ; auch standen dieFinger nicht in der vorgeschriedenen Berührung . Doch wurden dieoben erwähnten , das Gelingen des Versuchs bedingenden Aufmerk¬samkeilen streng beachtet . Nach einigen Minuten schon setzte fichher Tisch in Bewegung .
III . Versuch . Die Kette ward neuerdings in der Weise gebildet ,wie sie Anbree angibt , mit dem einzigen Unterschiede , daß vie akti¬ven Kettenglieder die Augen schlossen . Empfohlen ward jedoch ,stets an die Prozedur zu denlcn , unv gemeinsam eine bestimmte Be »

wegungsrichlung des Tisches , etwa nach rechts , zu wünschen , waSauch sicher geschah , va allen Anwesenden daran lag , ber Sacheauf ihren natürlichen Grund zu kommen . Obwohl der Versuch über33 Minuten währte , blieb der Tisch unbeweglich .
IV . Verbuch . Nun wurde die leicht bewegliche Tischplatte vondem seitherigen Untergestell weggenommen , aus ihren zugehörigenFuß ( e,ne Säule mit 3 Ausläufern unv Rollen ) aujgeschraubt unddie Versuche I . un » ll . wieperholt . Der Tisch kam, trotz » eS großenWiderstandes auf dem rauhen unv ungebahnten Boden , in ziemlichrasche Rotation , Jieß fich sogar von Allen gemeinsam — seine ein »zunehmende Drehungsrichtung und gerade fortschreitende Direktionkommandiren .

> . Versuch . Wtffenswerth erschien es , wie viel Personen zurMotiou de» an fich nicht sehr schweren Tische - nöthig seien ; weßhaldder Versuch I. unter strenger Beobachtung aller nöthige » Aufmerl -
samkeiten , jedoch mit nur 3 Personen , wiederholt wurde . DrrTisch



kam, obwohl der Versuch ziemlich lange währte , nicht »» Bewegung ;erst as« 6 Personen , eine Zahl , di» so ziemlich das dm»e»»nde Mini¬mum für die Größe des Tisches und vrn Widerstand desselben aufdem Boden zu sein schien, daran Platz genommen , begann der Tischseine Rotation .
71 . Versuch . Ein weiterer negativer Versuch war » mit einem

durch Seidenschnüre isolirten , an der Decke aufgehängten , sehr gro¬ßen Elektrophordeckel gemacht. Eine Anzahl von 7 — 8 Personenschloß um denselben eine Kette nach Andree 'S Weise, ohne den Randde« sehr leicht beweglichen Deckel- zu berühren . Das Resultatwar ebenfalls ein negative « ; es zeigte sich kein , Spur einer Be¬
wegung .

Alle diese Versuch« bestätigten nun ziemlich offenbar , daß hier
weder ein odische « Fluidum , eine elektrische oder magnetische Strö¬
mung , noch eine Einwirkung der thierischen Wärme auf die leblose
Masse des Holzes stattfand , sondern daß der rein mechanische Effekt
einer gespannten Muskelthätigkeit die Ursache deS Phänomens sei,unterstützt und bedingt durch strikteWillenseinheit der Mitwirkenden ,»aß also ein wirkliches, unbewußtes Drücken ver Finger gegen denTisch nach einer und derselben Richtung stattstnde .

Auerkannte Thatsache ist es , daß unsere Sinue von einer Bewe¬
gung nach einer bestimmten Richtung immer den entgegengesetztenreagenten Eindruck erhalten , so daß man «Iso, in einem Eisenbahn -
Waggon , nach der entgegengesetzten Richtung zu fahren wähnt , dieder Zug in der That genommen hat ; daß man ferner , wenn dasAuge lange nach den oberen Speichen eines großen raschgehenden
Schwungrades geschaut hat , versucht ist, unten eine dem erhaltenenEindruck entgegengesetzte Bewegung zu äußern . Rotirten die Spei¬chen oben «ach rechlS , so wäre eS wider das Gefühl , wollte man ,selbst wenn die unteren Speichen dem Auge verdeckt wären , untenebenfalls nach rechts drehen. Diese in unendlichen Beispielen wie -
derkehrenve Thatsache bildet eine Hauptdasis für die Erklärung un¬seres Phänomens .

Die Armmuskeln treten durch das ruhige , ermüdende Daliegen inden Zustand einer eigenthümlichen Spannung . Sie kündet sich andurch ein prickelndes Gefühl , ähnlich dem , welches dem sog. Ein¬
schlafen des Armes vorhergeht ; stromweise durchrieselt es die obe¬ren Theile der Arme . Eine Vibration der Muskeln theilt sich den
Fingern mit und mittelbar dem Tische. Eia Zittern der Platte er¬regt das oft erwähnte Krachen in » en Fugen . — Nun bedarf es nur
noch eines einzigen Impulses , um die Bewegung des TischeS herbei -
zuführcn . — Eine plötzliche Muskelkontraktion im Arme eines der
Lettenglieder erfaßt auch die ArmmuSkeln der übrigen , und bewirktvereint , zumal wenn ein gemeinsamer fester Wille die Bewegungs¬richtung bedingt , ein« Pressung auf die Tischplatte nach der Rechtenetwa . (Daß die Rotation meist zuerst nach der Rechten erfolgt , ist
wohl in der Wirksamkeit der Muskeln des stärkeren rechten ArmeS
zu suchen .) DaS Auge des vis-a-vis empfängt den Eindruck dieserPressung nach rechts , resp . nach seiner Linke » , regt dadurch , ver¬möge der obenerwähnten Sinnenreaktion , die Armmuskelorganean, nach h^r entgegengesetzten Seite , also wiederum nach seinerRechten, zu reagiren . Diese Pressung geschieht natürlich unbewußtund ist also blose Aeußerung einer Muskelkontraktion , vom Willen
unabhängig ; jedoch ist der Druck, so klein er scheint , da wir ihnnicht fühlen und wahrnehmen , dennoch hinreichend un » intensiv ge¬nug , ein dem Auge schwach bemerkbares Verrücken der Tischplatte
zu bewirken . Sunumrt sich dir Größe dieses Druckes in der Zahlder bei dem Versuche Mitwirkenven , so wirb der Gesammtvruck ,also die Summe aller unbewußten , durch Muskelkontraktion entstan¬
denen Drücke nach einer Richtung , gerade genügend sein, den Tisch
aus seiner Lage zu bringen un » ins Rotiren zu versetzen , und nun
erst trltt die Willensthäligkeit , den mechanischen Pressungen ge¬
bietend , ein , und bewirkt die wunderbaren Erscheinungen ver Ro¬
tation nach rechts , links , m fortschreitender Richtung rc. auf
Kommando . Sobald nun ein gewisser Beharrungszustand der Be¬
wegung eingetreten ist , wird die vorhandene Kraft zur Fortsetzung
der Motion des Tisches nicht mehr alle verbraucht , und der Ueber-
schluß an Kraft kann also zurAcceleration verBewegung , ja vielleicht
sogar zu einem wunderbaren Hüpfenlaffen des Tisches verwendet
werden . Die Anzahl der aktiven Personen steh, im direkten Ver -
hältniß mit dem Reibungswiderstand , den der Tuch auf dem Boden
zu überwinden hat , d. h . mit seinem Gewichte , llnderweitigc Ver¬

sucht ergab «« mir , daß ein Tisch im Gewichte von 70 bis 80 Pfd .im Mittel 8 Personen bedürfe , wenn der Tisch keine Rollen und derBoden keine Glätte besitzt . In diesem Falle dürsten also auf je 10Pfd . eine Person kommen. Im andern Falle mag sich die nöthigePersouenzahl auf die Hälfte reduzircn . Die wunderbare Eigen -thümlichkeit, daß sich der Tisch « ährend seiner Bewegung die Rich¬tung , die er einnehmrn soll , befehlen läßt , ist durch unsere Ansichtvollkommen erklärt , und beruht in einer einheitlichen Zusammen¬wirkung der Muskel - und Willcnsthätigkeit . Stimmen die Beschlüsseder Mitglieder behufs der Richtung der Rotation , ja sogar derfortschreitenden Bewegung de« Tische« , nicht vollkommen überein ,so wird der Tisch gleichsam sinnend und unbeweglich stehen bleiben ,oder sich nach der Richtung der Majorität langsam und widerstre¬bend Hinneigen . E « find also zum Gelingen des Versuches rechtmuskulös «, und nicht gerade hochsensitivePersonen mit zartenFingern nöthig , eine Bemerkung , welche schwächliche Herren undDamen sogar hinderlich erscheinen läßt .
Ein Hauptumstand ist das beständigeJm - Auge - Behalten der Händede« vis-ä-vis und des Tischmittelpunktes , — eine gewisse Aufregungund GeisteSthätigkeit , die sich aber nur auf die Operation selbst,etwa auf die Richtung des Tisches, erstrecken soll . Deßhalb ist esgut , wenn Jemand , durch geeignete Zuruf « und Bemerkungen , be¬ständig an das zu Beobachtende erinnert .

Physische und psychische Kraft sind also unbedingt zum Gelingendes Versuches nöthig , weßhalb kleine Kinder und alte Leute ihn niewohl zu Stande bringen werden . Ein gleichmäßig schwerer Tischmit Rollen unter den Füßen und «in glatter Boden begünstigen undbeschleunigen den Versuch ; woher es kommen mag , daß derselbe mitden fein gearbeiteten Mahagonytischen und auf den gedohntenBöden in den höhern Zirkeln besser gelingt , als mit den rohenTischen auf dem rauhen Boden der nicdern Klaffe. Intelligenz beider Anordnung der Versuche kann hievon nicht Ursache sein. Metallan Tischen und Personen ist ohne hindernden Einfluß , sonst müßtegerade in den nievern Ständen — wo das Metall jetzt im höchstenGrade fehlt — der Versuch am ersten und besten gelingen .Nach unserer Ansicht ist also auch das Material des zu bewegen¬den Gegenstandes gleichgiltig , und verschiedene Versuche haben dar -gethau , daß der Zweck der Rotation z . B . auch mit Glas , Porzellan -und Metalltellern von angemessener Größe und Form zu erreichenist, wenn man einfach einen solchen Teller auf ein Schoppenglaslegt und darum eine Kette bildet . Die Form der Gegenstände mußimmer eine regelmäßige sein , so daß der Schwerpunkt möglichstgleich weit von allen Punkten de» Rande « entfernt ist ; also ambesten eine kreisförmige , gleichdicke Platte .Die Behauptung , der Tisch klopfe auf verschiedene Fragen , welcheZahlen zur Antwort erwarten , ist vag und grundlos , wenn der Kor¬respondent in der „Elberf . Ztg . " nicht das Klopfen in seinem Gehirnmit dem Geisterklopfen des Tisches verwechselt hat .Somit glaube ich in Kürze einen Lichtstrahl in die mystisch -dunkleFrage de- Tischrückens geworfen zu haben , wobei ich indeß zu berück¬sichtigen bitte , daß derselbe, wie ich sicher erwarte , nur der Vorläu¬fer eines gediegenen und intensiveren Lichtes ist, welches uns voll¬kommene Aufklärung in dieser für dir gegenwärtige physikalischeWelt so wichtigen Sache verschaffen wird . Es steht uns eine gründ¬liche wissenschaftlicheAbhandlung über diesen Gegenstand von Sei¬ten des Hrn . Prof . Eisenlohr in Karlsruhe kki Aussicht.Doch ich zweifle nicht daran , daß, wenn der Reiz der Neuheit desGegenstandes einigermaßen verschwunden, wenn an die Stelle einesAlles verneinenden Eifers , die Ruhe einer rationellen Beurtheilunggetreten , die hier niedergelegte Ansicht eine allgemeinere werdenwird .
C. Z . T .

Reuest - Post .
T Die Londoner „ Morn . Post " meldet aus Wovlwich ,18 . d., daß alle für die revolutionären Flüchtlinge von Hrn .Hale gefertigten Raketen auf der Themse eingeschifft und insZeughaus von Wovlwich gebracht worden seien . Dort sol¬len diese Brandstoffe an einem sichern Orte aufbewahrt undbewacht werden .
Das neue spanische Ministerium machte am 15 . d. der

Königin Christine zu Aranjuej seine Aufwartung und tratdann unter dem Vorsitz der Königin Zsabeüa zu einem Mi -nisterrath zusammen , worin über Finanzangelegenheiten ver¬handelt worden sein soll . Man glaubt , daß die Corteö vorEnde Sept . nicht wieder einberufen werden . Bis dorthinhofft man auch Rath in Betreff der politischen Reformen zufinden . Das Programm des neuen Kabinets ist noch nichterschienen . Die spanische schwebende Schuld betrug EndeMärz 288,291,149 Realen .
Nachrichten aus St . Petersburg , 11 . d. , zufolge hat dieUntersuchung des Kriegsgerichts wegen des beim Jnvaliden -komitee vorhandenen Defizits von 1,209,000 Stlberrubelnunter dem Vorsitz des Feldmarschalls PaSkewitsch begonnen .Aus Lemgo wird der Nachricht widersprochen , daß derStaatsrath Fischer in einer Mission des Bundestags daselbstgewesen sei . Die Abgeordneten des Fürstenthums Lippehaben eine Eingabe an den Fürsten beschlossen, worin sie bit¬ten , „ von dem in der Berfaffungsangelegenheit eingeschlage¬nen Wege abzustehen und in der verfassungsmäßig gesetzli¬chen Weise dem beiderseits gewollten Ziele zuzustreben ."Nach dem „ Fr . I . " haben in der kurhessischen ZweitenKammer am 19 . d. hitzige Debatten über die Geschäftsord¬nung stattgefunden . Die Erste Kammer , welche auf den 18 .d. einberufen war , ist nicht vollzählig zusammengekommen ;es fehlt noch an einem Mitglieds

Wie die „ Fr . P .-Z ." meldet , genehmigte die Frankfurtergesetzgebende Versammlung am21 . d. die Verträge über Fort¬dauer und Erweiterung der Zoll - und Handelsverträge , so¬wie die bereits mit dem 1 . Zuli d. I - ins Leben tretendenTarifabänderungen , indem sie zugleich ihre Befriedigungüber die glückliche Lösung der Krisis des Zollvereins aus¬sprach .
Man schreibt der „ Lzp. Ztg ." aus Wien , 19 . d. : In Be¬treff der Sequestrationsangelegenheit scheint es gewiß zusein , daß Sardinien den diplomatischen Weg nicht verlassenwerde . Am 16 . d. überreichte der den königl . sardinischenGesandten , Grafen Revcl , vertretende Legationssekretär ,Marchese Cantono , dem Minister des Aeußern , Grafen Buol ,eine Note , die , wie versichert wird , in den freundlichstenAusdrücken abgefaßt war . Auch soll Graf Rcvel bei seinerAbschicdskonferenz die Ueberzeugung ausgesprochen haben ,daß es ihm gelingen werde , in der Sequestrationsfrage einebaldige Verständigung beider Mächte zu erzielen . — Auchandere Blätter lassen sich in ähnlicher Weise vernehmen , sodaß sich der Konflikt wirklich minder ernst zu gestalten scheint ,als eS im Hinblick auf andere Vorgänge scheinen könnte .Dazu kommt noch , daß der österr . Gesandte zu Turin , GrafApvnp , seinen Posten nicht „ urlaubsweise " verläßt .Die außerordentliche Steuer , die die Stadt Mailand seitdem 7 . Febr . zahlen muß , soll nach dem Turiner „ Parla¬ment " dieser Tage aushören .

sKtarlsruhe , 22. April . Auf dem hiesigen Fruchtmarkte am20. April wurden verkauft : 140 Malter Haber zu 4 fl. fl kr. Kunst¬mehl Nr . 1 ( per Malter zu 150 Pfund ) 16 fl. ; Schwingmehl Nr . 113 fl. 30 kr. ; Mehl in drei Sorten von Nr . 1 bis 3 10 ff. 45 kr . ;sämmtlich Mittelpreise .
In der hiesigen Mehlhalle blieben aufgestellt 62,685 Pfd . Mehl .Erngeführt wurden vom 14. bis incl. 20. April 158,396 „ „

22IMI Pfd . Mehl .Davon verkauft . . . . . . . . . . 128,76t „ „Blieben aufgestellt . 92,320 Pfd . Mehl .

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herm . Kroenlein .

Todesanzeige .
L .885 . Rastatt . Allen meinen Freunden

lnd Bekannte » ertheile ich die traurige Nach¬
sicht , daß es dem Allmächtigen gefiel , meinen
unvergeßlichen Gatten Johann Georg
Wolssderger , praktischen Arzt , Mund¬
end Hebarzt , Chirurg beim Großh . Bad .
Lten Infanterieregiment , nach langem Leiden
heute Nacht um 2 Uhr in ein besseres Jenseits
»bzurufe ».

Es bittet um stille Theilnahme an meinem
Kittern Schmerze ,

Rastatt , den 22 . April 1853 ,
Dessen lieftrauernde Gattin :

Emilie Wolfsberger , geb . Keppner .
L .899 . Trpberg .

Anzeige .
Indem ich mich der traurigen Pflicht ent -

cdige , Freunden und Bekannten das Ableben
»eines Mannes anzuzeigen , bezwecke ich zu-
sieich noch bekannt zu machen , daß ich das
)»„ demselben betriebene Geschäft , wie solches
chon seit einer Reihe von Jahren bestanden ,
mit allen Aktiven und Passiven übernommen
habe , und unter der bisherigen Firma

in unveränderter Weise fortfü - re .
Trpberg , den 21 . April 1853 .

_ Slsiritz , geb . Dorer .

Di « Sammlung von Gesetzen und
Verordnungen über das evangrlisch -proreftan -
ttschr « irchen - , Schul - , Gye - und Armen¬
wesen von Pfarrer I . H . Rieger , ferner der
topographische Attas vom GrvKhrrzogthnm

Baden ( vollständig 55 Blatt ) wird zu kaufengesucht .
Das Nähere bei der Erpedriion dieser Zeitung ,weiche auch Angebote entgegennimmt .

8 .900. Karlsruhe .
An verTnnsen .AuS dem Nachlasse eines jüngst verstorbenen jun¬gen Arzte - sind in der Lindenstraße Nr . 8 in Karls¬ruhe eine Auswahl von neueren medizinischen,chirurgischen , geburtshilflichen , sowie natur -viffenschaftlichen Werken , nebst anatomischen Ab -Ülbungen , worunter diejenigen von Tlcdemann ,hrnold , sowie eine namhafte Anzahl ganz neuer ,gößtentheils noch ungebrauchter , chirurgischer In -stumente , besonder « ein vollständiges Amputa -tbnS -, geburtshilfliches und ein Augeninstrumen -tr >Etui sich befinden ( alle von Görck in Heidel¬beg) , um billigen Preis zu verkaufen ." 8 .879. Karlsruhe . <3 » ver¬kaufen .) Ein Theodolit zum Mul -

tipliziren und Cvmpenfiren , welchesgan wenig gebraucht und sich in gutem Zustandebesitzet, nebst einem Etui , Stangenzirkel vonStal , nebst Lineal und Muttermaß auf Messinggethilt enthaltend , sind billig zu verkaufen , undsind obige Instrumente bei Herrn MechamkusBerkmüller hier zur Einsicht aufgestellt .ö .»8. (2) i . Karlsruhe .

Arzeige u . Geschäfts -
Gmpfehlung .Naivem wir Unterzeichnete unser Geschäft alsSchielrdeckermeister dahier gegründet , empfehlenwir us den Großh . Zivil - unv Militärbaustellensowos , als auch dem verehrlichen Publikum zuallen l unser Fach einschlagenden Geschäften, unterZusickrung billigster , prompter und dauerhafterArbei mit der ergebensten Bitte , unS mit geneig¬ten Afträgen zu beehren .

Friedrich Becker i Schieferdecker -
Heinrich Becker j Meister,

Stephanienstraße Nr . 19.

6 .886. Mannheim . Feuerfeste und Sicherheit ^
Seit mehreren Jahren widme ich der Anfertigung von feuerfesten ÄU ^feUrSchrölUEeN die größte Aufmerksamkeit , und glaube , meine Arbeit in dieser Branche einem ge¬ehrten Publikum besonders empfehlen zu dürfen .Die von mir gefertigten Schränke werden nach Form voirMöbeln in neuestem Geschmack angefertigt ,

und können eben so gut in den elegantesten Zimmern wie in Comptoiren ausgestellt werden .Zur Ansicht habe ich nun zwei fertige Schränke in dem Lokale de- Herrn H. I . Larlebach l-it. 8 . 1Nr . l4 ausgestellt , den einen offen, ven andern verschlossen, und bieteich hiermit Demjenigen einen Preis
von IVO fl . , dem eS gelingt , die beiden Schlösser deS besagten verschlossenen Schrankes kunstgerechtzu öffnen.

In einer späteren Anzeige werde ich mir Vorbehalten , das verehrliche Publikum einzuladen , auchZeuge zu sein von der Feuerfestigkeit meiner Schränke , indem ich einen von den Schränken mitErlaubniß
der Großh . Behörde im städtischen Bauhofe dahier dem Brand auSseßen und bis zum Rothglühenbringen werde , ohne daß die in demselben nicdergelegtcn Papiere oder sonst angelegte verbrennbareGegenstände verletzt werden dürfen .

Mannheim , den 18. April 1853 .
Nvtv « ,

Mechaniker und Schloffermeister .
NegeLmäßigepostschifffahrt8 . 424. (6)2 . zwischen

Hormon
Diese anerkannt solide Linie, bestehend aus 16 großen , amerikanischen , gekupferten, schnellsegeln¬

den Postschiffe » , erpedirt das ganze Jahr hindurch regelmäßig jeden Doiiiicrftag ab Londonein Schiss und finden Auswanderer durch diese schönen Gelegenheiten die billigste Beförderung .Nähere Auskunft ertheilen ,Mannheim , im März >853 , C Nestler CvMP . ,Hauptaqenten für's Großherzoalhum Baden.8 .759 . (3) 2. Karlsruhe .
ZU verpachten.

Der Gasthofzum Deutschen
Hof in Karlsruhe ist bis auf

_ _ _ den 23. Oktober 1853 aufmehrere Jahre zu verpachten . Die Bedingungenfind lm Deutschen Hof eine Stiege hoch beim Eigen¬tümer des Gasthofe « einzusehen .

,
6 .872. (2) 1. Hochdors bei Vai -

Thingen a . d . Enz.
Fette Hammel .

130 Stück ausgemästete Hämmelhat aus freier Hand zu »erkaufen
d»e Freihr . v. Tessnische

ntsverwaltung .



« .486. (3) 3. Frei bürg .

Gutsverpachtung .
Herr Freiherr Sott Saint - Sa -

veur ,
'
GütSvefitzer in EcherZingen , will wegen

Familienverhältniffrn sein in Scherzingen (2>/,
Stunden von Freiburg ) gelegenes Landgut auf
mehrere Jahre verpachten .

Dies zu verpachtende Landgut besteht in :

Gebäulichkeiten .
1 .

Ein Pächtcrhaus , von Stein gebaut , wobei ein
geräumiger Hof , worin ein Brunnen , mit den no-
thigen Dunggruben versehen . Dasselbe enthalt
einen gewölbten Keller mit 60 Ohm Faß , eine große
Wohnstube , ein großes Schlafzimmer und ein klet -
nes Zimmer , beide heizbar , eine große Helle Luche
und eine Milchkammer . Im zweiten Stoa em heiz¬
bares Zimmer mit Magdkammer , Biktualienkam -
mer , eiue großeBühne mit Taubenschlag , emenKar -
toffel - und Milchkeller. Ein Gemusgarten vor dem
HauS .

2.
Gegenüber dem Pächterhaus ein großer Wagen -

und Holzschopf mit fünf Schweinstallen . Auf diesem
Schopf befindet sich eine geschloffeneGeschirrkammer ,
zwei geräumige Zimmer , zwei große , nach Frucht¬
sorten eingetheilte und mit einem Doppelboden
»ersehene Fruchtschütten .

* 3 .
Waschhaus mit Waschkeffcl, Backofen und Brannt -

weinkeffel , ein Schopf , ein Hühnerstall und sechs
Schweinställe .

4.
Eine große Scheuer mit Stallung zu 30 Stück

Rindvieh , in 3Adtheilungen , mit einem großen , für
alle drei Abtheilungen nöthigen Futtergang , eine
große Heubühne mit großer Fruchtwalme und einer
eichenen Dreschtenne .

5 »
Neben dieser Scheuer im hintern Hof ein Hal -

menhaus , eine Remise für Feld - und Handgeschirr .
6.

Eine zweite Scheuer mit großem Hof und Dung¬
lager , einer großen Fruchtwalme mit großem Heu¬
boden , einer Dreschtenne von Letten , und Stallung
für 10 Stück Vieh .

7.
Das Trotthaus mit Einrichtung für die Herbstzeit .

II.
Liegenschaften .

Jauchert Viertel Ruthen Schuh
1) Ackerfeld 97 1 96 5
2) Wiesen 43 1 8 76
3) Reben 2 2 70 30 ' / -

zusammen 143 3 75 itt/ .
Es wird bemerkt, daß sowohl die Gebäulichkeiten ,

wie auch die Liegenschaften im besten Zustande sich
befinden und die letzter » sehr ertragsfähig sind . Zu -

. gleich kann dem Pächter die ganze landwirthschaft -
liche Einrichtung , worüber ein Inventar gefertigt
ist, gegen terminweise Bezahlung käuflich übergeben
werden .

Die Bedingungen können sowohl beim Besitzer ,
Freiherrn von Saint - Saveur in Scherzingen ,
als auch bei dem Unterzeichneten eingesehen werden .
Die Pachtlicbhader werden jedoch ersucht, nach ge¬
nommener Einsicht der Pachtbedingungen ihre deS-
faUfigen Anerbieten entweder bei dem Herrn Eigen -
thümer selbst, ober bet dem Unterzeichneten läng¬
stens in 14 Tagen einzureichen .

Freiburg , im April 1853.
H . Liefert , Kommissionär , Nr . 6784 .

8 .874 . (3) 1. Gondelsheim
bei Breiten .

Verpachtung .
Der — der Grundherrschaft

v . Langenstein zugehörcnde — auf der Gemar¬
kung Gondelsheim liegende Wirthschaftshof „Erd¬
beerhof " , welcher , nebst den zum Wirthschaftsbe -
trieb erforderlichen Wohn - und Wtrthfchaftsge -
bäuden in sich faßt :

Gartenland . 1 Morg . 3 Vrtl . — Rthn .
Wiesen . . 19 „ — „ 21 „
Aecker . . . 168 „ 2 „ 82 „

und ein geschloffenes Ganzes bildet , wird
Freitag , den 13 . Mai d . I . ,

Vormittags 10 Uhr ,
auf dem diesseitigen Geschäftszimmer im Wege
öffentlicher Versteigerung auf weitere 12 Jahre ,
von Lichtmeß 1854 anfangend , verpachtet .

Dieser Hof liegt auf Gondelsheimer Gemar¬
kung , eine halbe Stunde von diesem Ort — also
gleich weit von der neu angelegt werdenden Eisen¬
bahn von Bruchsal nach Stuttgart — entfernt ;
auch liegen die Städte Bruchsal , Durlach und
Karlsruhe in einer Nähe von bezüglich 2 , 3 und 4
Stunden , welche Verhältnisse den Absatz der land -
wirthschaftlichen Erzeugnisse in dem Maß begün¬
stigen , daß solche am Erzeugungsort jeder Zeit
eben so gut verkauft werden können , als auf dem
Markte selbst.

Die Pachtbewerber haben sich vor dem Anfang
der Versteigerung mit obrigkeitlich ausgestellten
Zeugnissen darüber auszuweisen , daß sie das zum
Geschäftsbetrieb und zur Kautionsleistung erfor¬
derliche Vermögen besitzen , einen guten Leumund
haben und die Landwirthschaft verstehen.

Gondclsheim bei Breiten , den 20. April 1853.
Gräflich v . Langcnstein ' sches Rentamt .

Becker .
8.859. Neisscnheim .

Liegenschafts - Versteige¬
rung .

- Da bei der heute stattgefundenen
iersteigerung der in Nr . 74 und 78 dieses Blattes
eschriedencn Liegenschaften der Ablerwirth Johan -
es Kammerer ' schcn Eheleute dahier auf das zu
)00 fl. geschätzte Wohn - und Gasthaus zum Adler
immt Zugehörd » kein Gebot geschehen , und aus
rei Güterßücken von 4 Sester 29 Ruthen der
lchätzungspreis mit >86 fl . nicht erlöst worden ist,
> werden diese Realitäten am Mittwoch , den

Mai 1853 , Nachmittags 2 Uhr , im Hecht-
irthshause zu Meiffenheim einer nochmaligen
ierfteigerung auSgcsetzt, und der Zuschlag erfolgt ,enn da « höchste Gebot auch unter dem Schätzungs -
ceis bleiben sollte .
Meiffenheim , den 16 . April 1853.

Der Vollstreckungsbeamte :
Zink , Notar.

8 .857. Nr . 277. Bonndorf .
Versteigerungs - Ankündi¬

gung .
Ist Folge richterlicher Verfügung werden dem

Vinzenz Schieße ! von Rippoldsried Samstag ,
den 21 . Mai d . I . , früh 10 Uhr , im WirthS -
hause zu Mettenberg

1) ein Wohnhaus mit Scheuer und
Stallung unter einem Dache, nebst
Schmiede und Hofraithe , tar . . . 2266 fl .

2) 1 Vrtl . 51 Rthn . Garten . . . 182 fl.
3) 20 Jcht . 22 Rthn . Wiesen . . . 2095 fl.
4) 23 Jcht . 75 Rthn . Bergfeld . . . 628 ff
5) 5 Jcht . 3 Vrtl . 17 Rthn . Acker . . 93 ff .
6) 1 Jcht . 1 Vrtl . 80 Rthn . Wald 40 fl .

Zus. . . 5604 fl.
öffentlich versteigert und endgtltig zugeschlagen,
wenn der Anschlag geboten oder überboten ist.

Bonndorf , den 18. April 1853.
Fritsch ,

Distr . - Notar .
8 .856 . Nr . 281 . Bonndorf .

Versteigerungszurücknahme .
Die ausgeschriebene Liegenschaftsversteigerung

des Joseph Müller von Dezeln ist sistirt.
Bonndorf , den 20. April 1853.

Fritsch , Notar .
8 .867. Nr . 5999. Kork . ( Das Auffinden

einer männlichen Leiche imRheinbeiDorf
Kehl betr . ) Am 7 . d . wurde die unten bezeich -
nete Leiche im Rhein , zunächst bei Dorf Kehl , an
einem Faschinate hängend , aufgefunden .

Da bisher nicht ermittelt werden konnte, von
wem die Leiche des Verunglückten herrührt , so
bitten wir die Behörden ergebenst , uns gefällige
Mittheilung zu machen , wenn ihnen von derselben
Etwas bekannt wäre .

Beschreibung der Leiche .
Dieselbe mißt 5>/2 Fuß , und war schon so stark

in Verwesung übergegangen , daß das Gesicht der¬
selben nicht »whr kennbar war . An dem Kopfe
fand man einzelne dünne schwarze Haare . Das
Alter des Verunglückten mag zwischen 30—40Jap -
ren gewesen sein . Er hatte gute Zähne , und , so
viel man nochffemerken konnte, blaue Augen , schmale
Stirne , rundes Kinn , welches mit einem schwachen
Kinnbart bis an die Wangen versehen war . Die
Leiche war bekleidet mit einem grauen , alten , halb¬
leinenen Kamisol , ditto Hosen und Weste , baum¬
wollenen , mit Wolle angestrickten grauen Strüm¬
pfen, grau - und blaugestreiften , barchentncnUnter¬
hosen , leinenem altem Hemd ohne Zeichen , mit
Haften am Kragen und an den Aermeln , einem
emaillirten Hcmvenknopf am Brustschlitze . Im
Kamisol stak ein leinenes Nastuch mit kleinem,
fingerbreitem , baumwollenem Rand und mit den
Zeichen .4 . 4 .

Kork, den 16 . April 1853.
Großh . bad . Bezirksamt ,

v. Hunolt stein .
8 .895 . Nr . 8330 . Adclsheim . ( Aufforde¬

rung und Fahndung . ) Der diesseits wegen
Landstreicherer in Untersuchung stehende, 30 Jahre
alte Jsraelite Herz Richold von Kleineicholzheim
hat sich von Haus entfernt , und konnte sein derma -
liger Aufenthalt nur insoweit ermittelt werden , daß
er sich in dem Odenwalds Herumtreiben soll. Der¬
selbe wir » aufgesoroert , sich binnen 3Wochen
anher zu stellen und über das ihm zur Last liegende
Vergeben zu verantworten , indem sonst nach dem
Ergedniß der Untersuchung das Erkcnntniß gegen
ihn gefällt werden wird .

Zugleich schreiben wir denselben zur Fahndung
aus , mit dem Ersuchen , ihn auf Betreten sestzuneh-
men uns anher abliefern zu lassen .

Adelsheim , den 18. April I8o3 .
Großh . bav . Bezirksamt .

Wil "ckens .
vät . N . Haaf , A . j .

8 .896. Nr . 8287 . Adelsheini . . ( Aufforde¬
rung und Fahndung . ) Die 26 Jahre alte Ehe¬
frau des Johann Horsch von Hochhausen , Philip -
ptne , ged . Bender , ist der Unterschlagung zweier
Halstücher , zweier Untcrröcke , eines halbwollenen
Kleides , eines Paars Handschuhe und eines Taschen¬
tuchs zum Nachtheile der Ehefrau des Zimmermet -
sterS Michael Fröber von Hirschlanden , sowie der
Entwendung eines Taschentuchs zum Nachtheil der
Sophia Pfeiffer von Adelsheim angeschuldigt .

Da sie von Haus abwesend und ihr dermaliger
Aufenthaltsort unbekannt ist , so wird sie aufgesor -
dert , sich binnen 14 Tagen anher zu stellen , in¬
dem sonst nach dem Ergedniß der Untersuchung das
Erkennlntß gefällt werden wird .

Zugleich ersuchen wir um Fahndung auf die An -
gcschulvigte , sowie die von ihr unterschlagenen Ge¬
genstände, uno wolle Elftere im Betretungsfalle mit
Laufpaß anher gewiesen werden .

Adelsheim , den 16 . April 1853.
Großh . bav . Bezirksamt .

W i l ck e n s.
vät . R . Haas , A . j .

8 .894 . (3 ) 1. Nr . 11,117 . Kenzingen . ( Auf¬
forderung und Fahndung . ) Xaver Löffel
von Kenzingen , Soldat beim Großh . Artillerie¬
regiment , hat sich heimlicher Weise von Hause ent¬
fernt und ist sein Aufenthalt unbekannt . Er wird
deßhalb aufgefordert , sich binnen 4 Wochen dahier
ober bei seinem Kommando zu stellen , widrigens
er in die gesetzliche Geldnrafe von 1200 fl . verfällt
und des Orts - und Staatsbürgerrechts verlustig
erklärt würde .

Kenzingen, den 18 . April 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Hotz .
8 .893. (3) 1. Nr . 6648 . Pfullendorf . ( Auf¬

forderung . ) Joseph Amon Kaltschmidt von
Ueberlingen ist beschuldigt , für einen .Dritten eine
Prozeßschrlft gefertigt zu haben . Da dessen gegen -
wärliger Aufenthalt unbekannt ist , so wird er auf¬
gefordert , binnen 4 Wochen sich dahier zu stellen,
ansonst nach dem Ergedniß der Untersuchung das
Urtheil werde gefällt werden . — Pfullenvorf , den
18. April 1853. Großh . bad . Bezirksamt . Neu¬
mann . I . k. Vetter , A . j .

8 .830. (3)2. Nr . 4463 . Gerlachsheim . ( Auf¬
forderung .) Der Trompeter beim 3. Reiterregi¬
ment in Mannheim , Johann Joseph Heck von Ger¬
lachsheim , hat sich heimlich aus seiner Garnison
entfernt und ist sein gegenwärtiger Aufenthaltsort
unbekannt . Derselbe wird daher aufgefordert , sich
binnen 6 Wochen bei seinem Vorgesetzten Kom¬
mando oder dahier zu stellen, widrigenfalls er als

Deserteur des Staatsbürgerrechts für verlustig er¬
klärt und in eine Geldstrafe von 1A10 fl . verfällt
würde .

Gerlachsheim , den 15 . April 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Schneider .
vät . Helmling .

8 .833. (3) 1. Nr . 1782. Eppingen . ( Erbvor¬
ladung . ) Johann Georg Sauer von Mühlbach
ist zur Erbschaft an dem Nachlasse seiner verstorbe¬
nen Mutter,Wilhelm Sau er 's Wittwe , Elisabeth ,
ged . Steinmann , und seiner ledig verstorbenen
Geschwister, Elisabeth , Eva Barbara und Wilhelm
Sauer , sämmtlich von Mühlbach , mitberufen . Da
dessen Aufenthaltsort seit mehreren Jahren dahier
unbekannt ist , so wird er hiemit öffentlich aufge¬
fordert ,

binnen drei Monaten
sich über den Antritt besagter Erbschaft persönlich
oder durch gehörig Bevollmächtigte dahier zu er¬
klären , andernfalls solche lediglich Denen zugetheilt
wird , welchen sie zugekommen wäre , wenn er zur
Zeit des Erbanfalls nicht mehr gelebt hätte .

Eppingen , den 14 . April 1853.
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Scholderer .
8 .827 . (3) 1. Nr . 2794 . Breiten . ( ErbVorla¬

dung . ) Katharina Richter , geboren am 9. De¬
zember 1828 , Tochter des Schäfers Michael Rich¬
ter und seiner verlebten Ehefrau , Susanns , geb.
Richter , von Wenzingen , ist zur Erbschaft ihrer
Großmutter , der Schäfer Jakob Schäffler 'schen
Ehefrau , Veronika , geb. Weigel von da, berufen .

Da deren Aufenthalt dahier unbekannt ist, so wird
dieselbe aufgefordert , sich binnen drei Monaten
um so gewisser bei Unterzeichneter Stelle zu melden ,
als sonst ihre in 333 fl. 26 kr. bestehende Erbschaft
lediglich Denjenigen würde zugetheilt werden , wel¬
chen sie zukäme, wenn die Vorgeladene zur Zeit des
ErbanfallS gar nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Breiten , den 17 . April >853 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

G l a ß n e r.
8 .884 . ( 3) 1. Nr . 8852 . St . Blasien . ( Auf¬

forderung . ) Wendelin Schüler von Stritt -
berg ist vor vielen Jahren nach Amerika gereist ,
und hat seitdem nichts von sich hören lassen.

Auf Antrag seines nächsten Verwandten wird er
aufgefordert , innerJahrcsfrist dahier sich zu melden,
ansonsten er für verschollen erklärt und sein ihm
anerfallenes Vermögen seinem nächsten Verwandten
in fürsorglichen Besitz gegeben würde .

St . Blasien , den 19 . April 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

W e ß e l .
vät Kief e r .

8 .882 . Nr . 4125. Rheinbischvfsheim . ( Auf¬
forderung . ) Der frühere Soldat des ehemali¬
gen Leib- Infanterieregiments , Friedrich Trück von
hier , wird seit der Revolution vermißt . — Derselbe
wird aufgefordert , binnen einem Jahr sich dahier
zu stellen und sein Vermögen in Selbstverwaltung
zu nehmen , widrigenfalls er für verschollen erklärt
und dasselbe seinen nächsten Verwandten ausge -
fotgt werden wird . — Rheinbischofsheim , den 15 .
April 1853. Großh . bad . Bezirksamt . Erter .

8 . 868 . Nr . 14,047. Emmendingen . ( Be¬
kanntmachung .) Unter Bezug auf die diesseitige
Verfügung vom 4. Februar d . I . , Nr . 4677 , wirb
die Wlttwe des Johann Georg Krater , Elisabeth ,
ged. Stöhr , von Mundingen , da von Seite dritter
Erbberechtigter an die Verlaffenschaft des Johann
Georg Krater keine Ansprüche erhoben worden
sind , in den Besitz und die Gewähr derselben hiemit
eingewiesen .

Emmendingen , den 13 . April 1853.
Großh . bad . Oberamt .

Fingabo
8 . 869 . Nr . 14,048. Emmendingen . ( Be¬

kanntmachung .) UnterBezug auf die diesseitige
Verfügung vom 10 . Februar d . I ., Nr . 5356, wird
die Wtltwe des Johann Georg Gerber , Christin «,
geb . Kittel , von Wasser , da von Seiten dritter
Erbberechtigter an die Verlaffenschaft des Johann
Georg Gerber keine Ansprüche erhoben worden
sind , nunmehr in den Besitz und die Gewähr der¬
selben eingewlcsen .

Emmendingen , den >3 . April 1853.
Großh . bad . Oberamt .

F i n g a d o .
8 .864 . Nr . 7384 . Schwetzingen . ( Schulden¬

liquidation . ) Die Julius Diehl Eheleute von
Altlußheim find um die Erlaubniß zur Auswande¬
rung nach Amerika eingekommen . Es werden dcß -
halb alle Diejenigen , welche an dieselben irgend
Ansprüche zu machen gedenken, aufgefordert , solche
in der zur Schulvenliquidation auf ^

Dienst « - , » er, 26 . d» Mts . , frühst Nhv ?
anberaumten Tagfahrt dahier um so gewisser av-
zumelven , als ihnen sonst von hier aus nicht meft
dazu verholfen werden kann.

Schwetzingen , den 19 . April 1853,
Großh . bad . Bezirksamt .

D i l g e r .
vät . Meirn er

8 .865. Nr . 7383. Schwetzingen . ( Schulren -
liqutdarion . ) Die Johann Weibel Ehelute
von Reilingen sind um die Erlaubniß zur Aussan -
berung nach Amerika eingekommcn . Es wervenoeß-
halb alle Diejenigen , welche an dieselben igend
Ansprüche zu machen gedenken, aufgefordert , olche
in der zur Schulvenliquidation auf
Dienstag , den 26 . d. Mts . , Morgens 8ilhr ,
anberaumten Tagfahrt dahier um so gewissr an -
zumclden , als ihnen sonst von hier aus nich wehr
dazu verholfen werden kann .

Schwetzingen , den 19. April 1853.
Großh . had . Bezirksamt .

D i l g e r .
vät . Meiner .

8 .866. Nr . 7385 . Schwetzingen , ( ochul -
denliquivation .) Die Andreas Srief «heleute
von Reulußheim sind um die Erlaubnis ab Aus¬
wanderung nach Amerika eingekommen. E werden
deßhalb alle Diejenigen , welche ä« dieselbe irgend
Ansprüche zu machen gedenken, ausgefordet , solche
in der zur Schulvenliquidation auf

Dienstag , den 26. d. M . , früh 10 Ihr ,
anberaumtcn Tagfahrt dahier um so gensser an¬
zumelden , als ihnen sonst von hier aus nht mehr
dazu verholfen werden kann.

Schwetzingen , den 19 . April 1653.
Großh . bav . Bezirksamt .

D i l g e r .
vät . Meiner .

8 .871 . (2) 1. Nr . 5987 . Karlsruhe . ( Schul -
denliquidation . ) Karl Ludwig Hambel ,
Sohn des Hofgärtners Hambel hier , hat um die
Erlaubniß zur Auswanderung nach Amerika gebe¬
ten . ES wird deßhalb Tagfahrt zur Schulden¬
liquidation anberaumt auf
Donnerstag , den 12. Mai d . J . , Vorm . 11 Uhr,
wozu sämmtliche Gläubiger desselben anher vor -
geladcn werden .

Karlsruhe , den 2l . April 1853.
Großh . bad . Stadtamt .

S t ö s s e r .
8 .873 . Nr . 10,818 . Pforzheim . ( Schulden¬

liquidation . ) Johann Georg Lap von Würm
will mit seiner Familie nach Nordamerika auS-
wandcrn , weßhalb Tagfahrt zur Schuldenliquida -
tion auf

Mittwoch , den 27. d . Mts . . Vorm . 10 Uhr,
anberaumt wird , in welcher dessen Gläubiger ihre
Forderungen um so gewisser geltend zu machen
haben , da man ihnen später zu ihrer Befriedigung
nicht mehr verhelfen könnte.

Pforzheim , den 16. April 1853.
Großh . bad . Oberamt .

F e ch t .
8 .876 . Nr . 8551. Wiesloch . ( Schulden¬

liquidation . ) Die ledige Anna Katharina
Bender von Malschenbcrg will nach Nordamerika
auswandern .

Zur Schuldenliquidation wird Tagfahrt auf
Montag , den 2 . Mai l . J . , früh 8Uhr , auf
hiesiger Amtskanzlei angeordnet .

Wiesloch , am 21 . April >853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Fröhlich .
8 .880 . (3) 1. Nr . 12,248 . Bruchsal . ( Schul -

denliq uiv ation . ) Joseph «, Ehefrau des Frie¬
drich Allgewehr von Langenbrücken, beabsichtigt ,
mit ihren Kindern nach Amerika , wo sich ihr Ehe¬
mann bereits aufhält , auszuwandern . Forderungen
sind in der auf Mittwoch , den 4. Maid . I . ,
früh 8Uhr , anberaumten Tagfahrt anzumelden ,
widrigens dieselben unberücksichtigt bleiben .

Bruchsal , den 20 . April 1853.
Großh . bad . Oberamt .

v . S t « t t en .
8 .883 . Nr . 14,600. Lahr . ( Schuldenliqui¬

dation . ) Johann Schifflll . Eheleute von Wit¬
tenweier beabsichtigen , nach Amerika auszuwan¬
dern . Zur Schuldenliquidation wird Tagfahrt auf

Dienstag , den 3. Mai , Vormittags 9 Uhr,
mit dem Anfügen anberaumt , baß , wenn keine Ein¬
sprache erfolgt , der Paß sogleich verabfolgt wer¬
den wird .

Lahr, den 19. April 1853 .
Großh . bad . Obcramt .

v . Neu bronn .
vät . Hertenstein .

8L40 . (3) 1. Nr . 13,727. Lahr . ( Schulden -
liquidation . ) Gegen den Nachlaß der Wittwe
des Johannes Haas , Elisabetha , gess.- Seitz , von
Heiligenzell , ist Gant erkannt und AÜgfahrt zum
RichtigstellungS - und Vorzugsverfahren auf Frei¬
tag , den 13. Mai 1853, Vormittags 8 Uhr , auf
diesseitiger Amtskanzlci festgesetzt; wo alle Die¬
jenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken,
solche bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , schriftlich oder mündlich an

'
zumelden , und zu¬

gleich die etwaigen Vorzugs - oder UnterpfandS -
rechte , welche sie geltend machen wollen , zu be¬
zeichnen haben , und zwar mit gleichzeitiger Vor¬
legung der Beweisurkunden oder Antretung des
Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werdsn in der Tagfahrt ein Massepfle¬
ger und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg -
und Nachlaßvergleiche versucht, und sollen inBezugauf Borgvergleiche und Ernennung des Maffepfle -
zers und Gläubigerausschufses die Nichterscheinen¬
den als der Mehrheit der Erschienenen beitretend
angesehen werden .

Lahr , den 11 . April 1853.
Großh . bad . Oberamt .

C h e l i u s.
vät . Bader .

8 .802 . Nr . 9794 . Durlach . ( Ausschluß -
erkenntniß . ) In der Gantsache des )- Karl
Kahn von Jöhlingen werden alle diejenigen Gläu¬
biger , welche ihre Forderungen in der heute ab¬
gehaltenen Schuldenliquidstions - Tagfahrt nicht
angemeldet haben , von der vorhandenen Masse
hiermit ausgeschlossen. >

Durlach , den 15. April 1853.
Großh . bad . Obkramt .

Galura .
8 .801 . Nr . 3847 . Meersburg . ( AuSschluß -

crkenntniß . ) Die Gant des Anton Stroh -
maier von Meersburg betr . Alle Diejenigen ,welche,heute ihre Forderuugen Licht angemeldethaben , werden von der vorhandenen Masse ausge¬
schlossen .

. B . R . W .
Meersburg , den 5 . April 1853.

Großh . bad Bezirksamt .
Speer .

2 -839 . Nr . 15,595 . Rastatt . ( Entmündi¬
gung .) Die ledige , volljährige Elksabetha Kl u mPPvon hier wurde wegen Geistesschwäche entmündigtund Stiftungsverwalter Arfton Klumpp von daals deren Vormund,bestellt ; -

Dieses wird bestehender Vorschrift gemäß zur
öffentlichen Kenntniß gebracht .

Rastatt , den 16 . April >853.
Großh . bad . Oberamt .

v. H e n n i n .
8 .861. Nr . 8572. Mannheim . (Bekannt¬

machung .)
Die Anstellung eines Revisionsgehil¬
fen bei diesseitiger StiftungSrevtsion
betreff .

Bei diesseitiger Sttftuvgtrevision soll für die
Dauer von etwa einem Jahre ein Revifionsgehilfe
angestellt werden .

Rechnungsverständige , welche zu Ueberuahme
dieses Dienstes bereit sind , werden aufgefordert ,binnen 14 Tagen ihre Bewerbung bei der Unter¬
zeichneten Stelze «welchen.

Mannheim , den 19. April 1853.
Großh . Regierung des Unterrheinikreiscs .

Böhme .
Schwab .

Druck der G. B r aun ' scheu Hofbuchdruckerei .
vre
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